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Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 29 . Mai . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : Die Franzosen setzten gestern,
nachdem wir sie bei Angres zurückgeworfen und ihnen eine
Anzahl Gefangene abgenommen hatten, mit starke« Masse«
zum Gegenangriff längs der Straße Bethune -Souchez ein,
wurden aber unter den empfindlichsten Verlusten aus der
ganzen Front abgeschlagen.

In der Nacht nahmen wir die schwache Besatzung des
Ortteiles von Ablain , deren Verbleib in der dort vorgeschobenen
Stellung nur unnützes Blut gekostet hätte, unbemerkt vom
Feinde aus die unmittelbar dahinter befindliche nächste Linie
zurück.

Südlich Souchez wurde gestern abend ein französischer
Angriffsversuch durch unser Feuer im Keime erstickt.

Das südwestlich Souchez liegende , von den Franzosen als
von ihnen erobert erwähnte Schloß Le Carieul ist dauerno
von uns gehalten.

Südöstlich Neuville wiesen wir feindliche, mit Minen
und Handgranatenfener vorbereitete Vorstöße leicht ab.

Im Priesterwalde nordwestlich Pont -a-Mousson schienen
die Franzosen wie am 27 . Mai abends wieder einen größeren
Angriff vorbereitet zu haben. Unser Feuer hielt den Feind
nieder . Vereinzelte nächtliche feindliche Vorstöße wurden
blutig zurückgewiesen.

Unsere Flieger belegten die BefestignngSorteGravelines
und Dünkirchensowie den EtappenortSaint Omer mit
Bombenund erzielten auf einem feindlichen Flugplatz nord¬
östlich Fksmes mehrere Treffer.

Oestlicher Kriegsschauplatz : An der oberen Dnbissa
griffen die Russen südöstlich Bartowiany und südöstlich
Nielmy ohne Erfolg an . Im weiteren Verlaufe der
Kämpfe an der unteren Dnbissa wurde der Gegner an
vielen Stelle« über den Fluß geworfen . Bei der Ver¬
folgung wurden noch 380 Gefangene gemacht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz : Unsere Truppen haben
sichgegen die Nordfront von Przemysl näher Herauge-
schoben . Auf der Front zwischen Nysznia und Lubaczowka-
Abschnitt (östlich Radymno und Jaroslau ) machten die
Russe « wiederholt verzweifelte Teilangriffe. Sie wurden
überall unter schweren Verlusten znrückgeworfen. Das
russische 179 . Infanterie - Regiment ist anfgerieben.

Westlich und südlich von Sieniawa hat der Gegner seine
Angriffe nicht erneuert.

Oberste Heeresleitung.
» * *

WTB . Großes Hauptquartier , 30. Mai . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Nach 10 stündiger Artillerie¬
vorbereitunggriffe« die Franzosen östlich des Bserkauals
unsere Stellungennördlich von D' Houdt -Ferme um Mitter¬
nacht an. Der Angriff ist auf der ganze» Front unter
starke« Verlusten für den Feind abgeschlagen . Eine An¬
zahl Zuaven von 4 verschiedenen Regimentern wurden ge¬
fangen genommen.

Zwischen dem La - Baffeekanal und Arras fanden nur
Artilleriekämpfe statt.

An der Straße Bethune - Souchez nahmen wir einige
Dutzend schwarze Franzose« gefangen, die sich in einem
Wäldchen versteckt hatten.

Die übliche Beschießung der Ortschaften hinter unserer
Front durch die Verbündeten hat unter den dort zurückge¬
bliebenen französischen Frauen und Kindern, die an der
Heimatscholle hängen, wieder viele unschuldige Opfer ge¬
fordert.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Bei Jlloky, 60 Kilometer
südöstlich Libau, wurde eine feindliche Abteilung durch
unsere Kavalleriein nördlicher und nordöstlicher Richtung
zurückgeworfe».

An der Dubiffa mußte eine kleine deutsche Abteilung den
Ort Sawdniky vor einem überraschenden russischen Angriff
aufgeben , 4 Geschütze fielen in Feindeshand. Eintreffeude
Verstärkungeuvon uns nahmen das Dorf wieder und
trieben den Gegner zurück.

In der Gegend von Szawle wurden feindliche Angriffe
abgewiesen . Der Gegner erlitt schwere Verluste.

Südöstlicher Kriegsschauplatz : Bei russischen Angriffen
auf deutsche Truppen am Unterlaufe der Lubaczowka nord¬
östlich von Jaroslau , sowie in der Gegend von Stryj erlitt
der Feind schwere Verluste.

Oberste Heeresleitung.
»

O *
Wie sagte doch der französische General Dubai!

in seinem bekannten Tagesbefehl : „Die Neutralen war¬
ten nur noch auf unseren entscheidenden Schlag , um Los¬
zuschlagen" ! Es sind nun zwar schon eine Reche von
Schlägen , sowohl von den Franzosen als auch von den
Engländern ausgeführt worden, die Entscheidung fiel doch
jedesmal ganz anders aus , als es sich die Unternehmer
wünschten. Und außer Italien hat sich noch kein weiterer
Neutraler durch die bisherigen Entscheidungen zum Bei¬
tritt zum ehemaligen Dreiverband verleiten lassen . Ein
solcher entscheidender Schlag war auch gestern in Flan¬
dern östlich des Apernkauals geplant . Zehn Stunden
lang ließen die Franzosen den Angriff durch Artillerie
vorbereiten . Um Mitternacht erfolgte alsdann der An¬
griff auf die nördlich von d 'Houdt-Ferme gelegenen deut¬
schen Stellungen . Die Entscheidung fiel, aber wieder zu¬
gunsten der Deutschen . Auf der ganzen Front wurde
der Angriff unter schweren Verlusten für die Franzosen
abgeschlagen. Also auch diese Ermunterung der Neutra¬
len ins Wasser gefallen.

Im Raume des geplanten großen Durchbruchs zwi¬
schen Arras und Lille fanden nur Artilleriekämpfe statt.
Anscheinend haben die Franzosen ihre gesamten dort ste¬
henden Truppen für den geplanten entscheidenden Angriff
am Dserkanal herangezogen. Das bedeutete einen inter¬
essanten Rückschluß auf den Stand der „ großen Offen¬
sive "

. Die Franzosen haben die unverständliche Gewohn¬
heit , beim Scheitern irgend eines Unternehmens entweder
durch ihre Flieger wehrlose Städte anzugreifen oder
blindlings die hinter der deutschen Front gelegenen fran¬
zösischen Ortschaften zu beschießen . Sie töten dabei in
rücksichtsloser Weise ihre eigenen Landsleute.

In Kurland haben die Russen an der Dubissa
größere Verstärkungen herangezogen, deren Uebermacht
eine kleine deutsche Abteilung den Ort Sawdyniky räumen
mußte . Die deutschen Verstärkungen entrissen aber den
Russen sofort wieder ihre Beute . Bei Schaulen erlitten
die Russen bei ihren Angriffen schwere Verluste.

Przemysl und Stryi haben sich als Angel¬
punkte des Riesenkampfes im Osten herausgebildet , der
sich zu einer Entscheidungsschlacht auswachsen könnte.
1866 war Königgrätz die Entscheidungsschlacht; 1870 über¬
nahm die Kapitulation in Paris diese Rolle , 1904 war
es Mukden . Nicht daß ein am San geschlagenes rus¬
sisches Heer aufgehört hätte , zu existieren, aber der un¬
bedingte Besitz der Sanlinie sollte auch den Besitz der
Weichselliuie nach sich ziehen — und damit würde sich
die Kriegslage in Europa wesentlich zugunsten der Zen¬
tralmächte verschieben . Przemysl ist umstellt ; die Oester¬
reicher eroberten am Donnerstag Nienowice östlich Ra¬
dymno , und südöstlich der Festung drangen die Verbün¬
deten in die Hauptstellung bei Hussakow ein und näher¬
ten sich hiermit bis auf 10 Kilometer der Straße Przemysl
—Grodek—Lemberg. Bei Stryi und Dvohobycz durchbra¬
chen die Truppen Linsingens die feindliche Front und
besetzten Doltna (halbwegs Stanislau am Gebirge), so
die rechte Flanke deckend , während der russische Vorstoß

gegen den Pruth ganz und gar zum Stehen gebracht wor¬
den ist . Zu einer regulären Belagerung der Festung
sollte es wohl nicht mehr kommen : Beschießung und for-
zierter Angriff sollten zum Ziele führen . War Przemysl
für die russische Karpathenfront seinerzeit ohne beson¬
deren taktischen Wert , so erwies sich diese Feste in der
Sanschlacht als eine Stütze ersten Ranges ; freilich , heute
ist diese Position weit vorgeschoben , und so ist sie bereits
von allen drei Seiten umstellt und wird bald ausgespielt
haben . Der Feind hatte so starke Reserven herangezogen,
daß er rechts des San einen Gegenstoß versuchte , der
abgewiesen wurde ; namentlich nordöstlich Przemysl geht
es gut vorwärts ; nur bei Sieniawa gelang es dem Feind,
uns auf das linke Flußufer zurückzudrücken , er hat aber
seine Angriffe hier nicht wieder ausgenommen ; nur an
der Hauptstellung östlich Radymno und Jaroslau , lief
er aufs neue an , ohne aber einen Erfolg zu erzielen. Unsre
Front wurde im Norden wieder näher an Przemysl
herangesckoben. dessen Geschick sich so der Erfüllung nähert.

Die 6 . Kriegstagung des Reichstags.
WTB . Berlin, 29 . Mai.

Am . Bundesratstisch Dr . Delbrück , Dr. Lisco, Dr.
H e l f f c r i ch.

Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 10 .41 Uhr.
Auf der Tagesordnung stehen zunächst Rechnungssachen. Diese
werden ohne Debatte erledigt . Es folgt die zweite Lesung
des Gesetzentwurfs betreffend

Einschränkung über Miet- und Pachtzinsforderungen.
Dr. 3unck (Natl .) berichtet über die Verhandlungen der

Kommission . Die Kommission beantragt unveränderte Annahme
und als Termin des Inkrafttretens den 20 . Juni 1915 . Weiter
beantragt die Kommission , den Reichskanzler zu ersuchen , dem
§ 569 des Bürgerlichen Gesetzbuches die Bestimmung mit zu¬
zufügen , daß der Tod eines zum Kriegsdienst Eingezogenen,
dessen Erben bei Mieten bis 1000 M . jährlich berechtigt,
den Mietvertrag zum Schluß des auf den Tod folgenden Monats,
bei höheren Mieten mit dreimonatiger Frist zum Schluß des
Kalendervierteljahrs zu kündigen . Entgegenstehende Vereinbarun¬
gen sind nichtig.

Abg . Landsberg (Soz) : Gegen den Grundgedanken des vor¬
liegenden Gesetzentwurfs erheben wir keinen Widerspruch, zumal
durch ihn mancherlei Mißstände in der Rechtsprechung beseitigt
werden . Es kann jedoch noch zu Mißständen kommen. Besonders
im Falle einer Zwangsversteigerung eines Grundstücks kann der
Mieter in eine mißliche Lage geraten . Deshalb fordern wir,
daß der Mieter oder der Pächter über die Rechtsfolge einer Be¬
schlagnahme hinsichtlich der Bezahlung des Miet - oder Pacht¬
zinsesindem gcrichNlichen Beschluß belehrt werden soll.

Staatssekretär Dr . Lisco : Der Antrag der Sozialdemo¬
kraten ist durchaus berechtigt. Ihm wird auch bei Durchführung
des Gesetzes entsprochen werden . Gegen eine gesetzliche Fest¬
legung der Bestimmungen bestehen aber erhebliche Bedenken.

Abg . Waldstein (F .V .) : Wir halten es für dringend er-
forderlich, daß eine derartige Benachrichtigung des Mieters er¬
folgt . Dem Gesetz stimmen mir zu , ohne zu verkennen , daß dadurch
nicht alle Uebelstände beseitigt werden.

Abg . Arendt (R .P . ) : Wir freuen uns , daß die Kommission
dem Gesetzentwurf einstimmig zugcstimmt hat. Es muß aber
darauf geachtet werden, daß die Bestimmungen , die den Kriegs¬
teilnehmern oder deren Angehörigen Vorteile bringen , den Ver¬
mietern nicht Nachteile bringen.

Abg . Stadchagen (Soz .) : Alle Redner erklären , baß eine
Belehrung des Mieters über die Rechtsfolgen der Beschlagnahme
nötig ist , dann muß diese Bestimmung aber auch in das Gesetz
hineingcnommen werden.

Abg . Voll ( Zentr. ) : Wenn wir eine solche Belehrung auch
für wünschenswert halten , so sollte man doch das Gesetz nicht
damit belasten.

Damit schließt die Debatte . Artikel 1 wird angenommen
und zwar mit dem sozialdemokratischen Antrag , der dahin ge¬
ändert wird , daß für» den Mieter oder Pächter im Gerichts¬
beschluß eine entscheidende Belehrung beigefügt werden mutz.
Die weiteren Artikel werden unter Ablehnung der sozialdemo¬
kratischen Anträge in der Kommissionsfassung angenommen . Die
3 . Beratung wird einstweilen verschoben.

Es folgt der mündliche Bericht der Budgetkommission über
das ihr zur Durcharbeitung nach sozialen Gesichtspunkten über¬
wiesene Gesetz über die Versorgung der Personen der
Unterklassen des Reichs he er es, der Marine und der
Schutztruppen und über das Militärhinterblicbenen-
gesetz.

Abg . Meyer-Herford (Natl .) befürwortet , die Festsetzung
bestimmter Unterstützungssummcn bis zur ersten Tagung des
Reichstages nach Friedensschluß zu verschieben.

Abg . Hoch ( Soz . ) : In bas Gesetz müssen die wichtigen
und notwendigen Verbesserungen der Militärhinterbliebenen -Ver»
ficherung mit hineingearbeitet werden. Wir haben das Vertrauen,
daß die Regierung

'
eifrig bemüht sein wird , den Forderungen

des Volkes gerecht zu werden. Es muß aber nochmals betont
werden, daß es unbedingt notwendig ist , den Beteiligten bis zum
Erlaß eines entsprechenden Gesetzes die notwendige Hilfe zu



Staatssekretär Dr . Helsferich : Die verbündeten Regierungen
sind mit dem Reichstage darin einig, daß es eine Ehrenpflicht
ist , für die Hinterbliebenen der Kriegsteilnehmer zu sorgen.
Die Meinungsverschiedenheiten, die in der Kommission zutage ge¬
treten sind , liegen aus dem Gebiete der technischen und finan¬
ziellen Durchführung. In der Kommission ist zugesagt worden,
daß bei der künftigen Regelung der Materie Zusatzrenten ent¬
sprechend dem früheren Arbeitseinkommen neben den normalen
Renten gewährt werden sollen . Die verbündeten Regierungen
werden sobald als möglich eine Vorlage dem Reichstage zu-
oehen lassen, die die Materie regelt . Für die Zwischenzeit sollen
die bestehende» Fonds herangezogen werden.

Nach kurzen Äußerungen des Abg . Lieschlng (F . Vpt .)
und Westarp ( Kons .) schließt die Debatte.

Das Haus tritt einstimmig den Beschlüssen der Budget-
Kommission bei.

Das Gesetz betreffendEinschränkung der Verfü¬
gung über Miets - und Pachtzinsforderungen wird
in dritter Lesunggenehmigt.

Es folgt der mündliche Bericht der Kommission über ver¬
schiedene Kriegsmaßnahmen.

Zunächst wird über Petitionen verhandelt.
Abg . Ebert (Soz .) : Oesterreich -Ungarn hat gegenüber Italien

das größte Entgegenkommen bewiesen , aber Italien wollte den
Krieg. Wir stehen auch jetzt noch auf dem Boden unserer
Erklärung vom 4 . August . Wir halten zu unserem Volke.
Andererseits bestehen wir auch darauf , daß ein Volk , das sich
in ernster und schwerer Zeit stark und fest gezeigt hat, in
politischer Hinsicht Gleichberechtigung erhält. Den Frieden
dürfen wir nicht von Gebietseroberungen abhän¬
gig machen.

Abg . Westarp (Kons .) : Die Sozialdemokraten haben es für
angezeiat gehalten , zu wiederholen , daß der Friede unter keinen
Umständen von Gebietserweiterungen abhängig gemacht werden
soll . Die Wahl des Augenblicks für diese Erklärung bedauern
wir in dieser ernsten Stunde . Diesen Standpunkt hier aus-
iprechen , kann alles andere , als nützlich sein . Wenn die Sozial¬
demokraten sich auf die Internationale berufen, so sind inter¬
nationale Abmachungen absolut gleichgültig . (Beifall .) Wir dürfen
vor Gebietserweiterungen nicht zurückschrecke» , denn hierfür dürfen
nur die eigenen militärischen , wirtschaftlichen und politischen Inter¬
essen maßgebend sein. (Unruhe links .) Innerpolitische Forde¬
rungen. wie die Frage der Gleichberechtigung der Parteien,
dürfen jetzt hier nicht wiederholt werden . Die volle Verant¬
wortung für diese Debatte fällt auf die Sozialdemokratie. Wir
haben den festen Willen zum Siege . Das ganze Volk steht
einig da.

Abg . Schiffer (Natl.) : Durch ihre bisherige Haltung hat
die Sozialdemokratie bewiesen , daß es ihr mit ihrer Erklärung
vom 4. August ernst war und , daß diese nicht ihren Ursprung
hatte in einer augenblicklichen Erregung . Ueber das Zieh
has wir mit diesem Kriege erreichen wollen , besteht zwischen
«ns und der Sozialdemokratie eine Kluft . Auch wir wollen
keinen Eroberungskrieg, aber die ungeheuren Opfer an Gut und
Blut dürfen nicht umsonst gebracht worden sein . Es müssen real
greifbare Sicherheiten geschaffen werden , auch wenn wir dieses
nur durch eine Aenderung unserer Grenzen erreichen können.
(Abg . Liebknecht ruft : Kapitalistische Interessen ! Lebh . Unruhe im

Haus , Pfuirufe . Der Präsident ruft den Redner zur
Ordnung.) Schiffer fortfahrend- Das ganze Volk soll einig
dastehpn und keine Parteien kennen . Wir wollen den langen
Leidensweg in deutscher Treue zusammengehen . (Stürmischer
Beifalt .7

Abg . Schcidemann (Soz . ) : Was hier „international " genant
wird , das tun wir im höchsten nationalen deutschen Interesse.
PE beste Wall zum Schutze des deutschen Volkes liegt in der
Möglichkeit , in Zukunst dauernd mit unseren Nachbarn im
Frieden zu leben . Die Zensur wird oft parteiisch und will¬
kürlich gehandhabt. Dadurch wird im Auslande der Eindruck
erwechi, als ob bei uns etwas hochverräterisches verhandelt
Mrd « .

Damit schließt die Diskussion.
Das Haus geht über die Petitionen zur Tagesordnung über.
Es folgt die Besprechung der sozialpolitischen

Mgßnahmen (Aenderung des Reichsversicherungsgesetzes für
MigHelkte. Aufstellung eines Kriegswirtschastsplanes für das
Hspjejahr 1915—16) .

' Ahg . Sachse(Soz.) : Die Heeresverwaltung muß darauf
dringen , daß die Firmen bei Heereslieferungen die tarifmäßigen
Lohne zahlen , wüs noch immer nicht überall der Fall ist.
Während von uns gerade die Kriegszeit als der geeignetste Zeit¬
punkt für eine friedliche Auseinandersetzung zwischen Arbeit¬
gebern Md Arbeitnehmern erachtet wird , haben die Zechengewal-
Wen jede Verhandlung mit den Arbeitern abgelehnt und doch
fft geräde bet dev jetzigen Teuerungszeit eine Kriegszulage nötig.

Staatssekretär Dr. Delbrück : Der Hanbelsminister ist bereit,
den vökgeSrachten Beschwerden nachzuqehen . Es fragt sich, ob es

" war, diese Fragen in aller Oeffentlichkeit zu erörtern.

Der Spion.
BllrS fürs Vaterland.

Erzählung von Hanns Curd.
(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Wollen Sie » ich begleiten , Herr Binder ?"

„ Abpr gern . " Er bestieg den Wagen und rollte mit
jhs drstch die Straßen.

Getreulich berichtete er auf ihre Fragen oon seinem
Menst und feinen Studien,

„Gestern lernte ich Herrn Danielowitsch kennen. Sie
tzeben recht, man MUK ihn fürchten."
- Bianka biß die Zähne aufeinander.

„A« , man muh ihn fürchtend wiederholte sie leise.
Plötzlich beugte sie sich vor und sah ihn angstvoll
Glicht.
Mch, Herr Bindet , helfen Sie mir I" flüsterte st«

erregt.
Binder «rjchrak über den verstörten Blick ihrer

Augpk.
„Wer , Gnädig sie. wie könnte ich ?"

„Lch will Ihnen erzählen, " meinte sie.
Und leise erzählte sie ihm, wie Danielowitsch ihr

eines Abends seine Liebe gestanden hätte, und wie sie
kMnet ' mehr in den Bann dieses Mannes geraten sei.
Npü IhrtzW Pater sprach sie, erzählte von seinen heim»
Hchep Planen , die Pläni poy Kribgsvorbereitungeir
anderer tzändex sn leine Hqsth zu

' bekommen, wie er
überall Spione unterhielt , und wie gerade Dänrelow . tsch

so unersetzlich sei. Sie sprach schnell, und ihre
Bedanken sprangen bald astf dieses, bald auf jene»
Thema . Der Preis sollte sie selbst An.
" y ' n.'tz« nd - rr zwang mich , zu ihm zu komme»,. Ich kam,
ietnnM, zweimal , orölmal , mehr nicht . Er wollte. .

He brach skr uftb weinte.
„Wer ich blieb doch standhaft, wahrhaftig , Herr,
her. sch »Ajtzkß mtA Nicht , Alüuben Ae iiftr k -Mbez- kchich versaß mich Nicht , altttiben Sie nstr k .Aber ich

. so ln M HjM Wichs Mt ' 'los-
Machen und lm entsetzlich . Da bat lch meinen " Bcstpx,
«r möchte ihm «inen anderen Posten geben. Er tut 's

l Mit engagiert« Sie . Ich hab's ihm gesagt, dem . Dinntrt

Spart Brotmarken!

Namentlich in England , wo die Verhältnisse im Bergbau viel
ungünstiger liegen als bei uns , kann man aus den Worten des
Abgeordneten Sachse falsche Schlüsse ziehen . Ich kann fest¬
stellen . daß bei Ausbruch des Krieges alle Streitigkeiten und
Differenzen beigelegt wurden. Die Arbeiter haben nichts gescheut,
um ihre patriotischen Pflichten in jeder Hinsicht zu erfüllen.
(Bravo .) Sie haben nichts gescheut, um die Ausrechterhaltung
der Betriebe im Intereste des Vaterlandes sicherzustllen.

Damit schließt die Debatte.
Es foigt die Erörterung über Ernährungs¬

fragen.
Me Kommission beantragt , den Reichskanzler zu ersuchen , bei

der Aufstellung des Kriegswirtschastsplanes von 1915-16 fol¬
gende Maßnahmen zu treffen:

Zum Zwecke einer wohlfeilen Kartoffelversorg¬
ung der weniger bemittelten Bevölkerungsschichten eine aus¬
reichende Menge von Kartoffeln sicherzustellen , ferner, soweit
hierzu Beschlagnahmen notwendig sind , vorzugsweise Betriebe
mit über 10 Hektar Kartoffelland hierzu heran¬
zuziehen.

Abg . Wurm . (Soz . ) : Wir haben die Ueberzeugung gewonnen,
daß die vorhandenen Nahrungsmittel vollkommen bis zur
nächsten Ernte ausreichen . Damit ist jeder Aushungerunasplan
zu nichts gemacht worden. Umso unerträglicher ist der
Nahrungsmitteln) u che r . Wir beantragen daher sofortige
Herabsetzung der Höchstpreise für Getreide, Mehl,
Brot und Kartoffeln sowie niedrige Höchstpreise für Hülsen¬
früchte , Bieh und Schmalz. Der Zwischenhandel muß
durch Beschlagnahme beseitigt werden.

Staatssekretär Dr . Delbrück >:>Ich möchte feststellen , daß
es uns gelungen ist , mit unseren Getreidevorräten so zu wirt¬
schaften , daß wir bis zur nächsten Ernte reichen , sondern auch
noch über gewisseReserven verfügen . Es wird jetzt ge¬
prüft , ob aus diesen Vorräten an die Teile der Bevölkerung
noch abgegeben werden kann , die eine Vergrößerung der Brot¬
rationen wünschen . Die Lebensmittelpreise sind bet uns nied¬
riger als in allen mit uns im Kriege befindlichen Ländern.
Niedrige Lebensmittelpreise sind gewiß erwünscht , aber man
darf auch hier nur bis zu einer gewissen Grenze gehen . Nur
die Spekulation kann verhindert werden . Eine Beschlagnahme
der Kartoffeln konnte nicht erfolgen , wegen der damit verbun¬
denen großen Verluste. Wenn wir die Erfahrungen der Kriegs-
zeit in den Organisationen uns zu nutze machen , dann werden
wir das 2 . Kriegsjahr noch weit besser über st ehe»
als das erste. (Lebhafter Beifall ) .

Abg . David ( Soz . ) : Die exorbitante Preissteigerung hätte ver¬
mieden werden können . Die Regelung der Lebensmittelversor¬
gung muß von einer Zentralstelle geleitet werden und auch der
Reichstag muß einen Teil der Verantwortung tragen.

Damit schließt die Debatte. Von den sozialdemokratischen
Anträgen wurden angenommen der betreffend das Verbot
der Verwendung von Brotgetreide zur Verfüt¬
tern ng, sowie der betreffend die Einschränkung der
Maizverwendung in den Bierbrauereien . Damit wer¬
den die Kommissionsbeschiüsse betreffend sozialpolitische Maßnah¬
men angenommen . Ferner wird der Antrag auf freie
Eisenbahnfahrt für Mannschaften bei Beurlaubungen auf
die Dauer des Krieges angenommen und die zu der gesamten
Materie vorliegenden Petitionen gemäß den Kommisstonsbeschlüs-
sen erledigt.

Hierauf wird ein Antrag aus Vertagung des Reichs¬
tages bis zum 10 . August 1915 angenommen . Präsi¬
dent Dr. Kämpf erbittet die Ermächtigung, den Reichstag wenn
nötig zu einem späteren Termin einzuberufen.

Staatssekretär Dr . Delbrück : verliest sodann eine kaiserliche
Verordnung , durch die der Reichstag bis zum 10. August vertagt
wird.

Präsident Dr . Kämpf : Wir sind am Ende unserer Beratun¬
gen angelangt. Allen wird der gestrige Tag die Erinnerung
wachgerufen haben an den 4 . August 1914 . Zu unseren Fein¬
den ist Italien hinzugetreten. Mit stolzer Verachtung, die
jeder Deutsche einem Treubruch entgegenbrinat, wird das deut¬
sche Volk mit ruhiger Entschlossenheit auch diesem neuen Feind
entgegentreten. Wir halten Treue unserem Bundesgenossen im
Vertrauen auf Gott und unserem Recht. (Bravo ) ! Wir ver¬
trauen der militärischen Kraft und der wirtschaftlichen Stärke
unseres Volkes . Wir trennen uns mit dem Ruf : Se . Majestät
der Kaiser, Volk und Vaterland , sie leben hoch ! (Das Haus
stimmt in den dreimaligen Ruf begeistert ein : auch die Sozial¬
demokraten haben sich von Ihren Sitzen erhoben ) .

Schluß halb 9 Uhr.

und habe ihn gebeten , mich frelzugeben. Helsen sie
mir, ich bin ja so unglücklich !*

Bianka schluchzte heftig und barg ihr Gesicht in
den Händen. .

„Armes Hascherl l"
Leise fuhr Binder über ihre Hände.
„Ich möchte Ihne « helfen, gern . Aber Eie müssen

mir sagen, wie ich da» machen soll."
Bianka war ratlos.
„Er wird sich rächen , das weiß ich. O Gott, mein

armer Vater !"
„Sie müssen e« ihm sagen und ihn warnen ."

„Das kann ich nicht. Ich war doch bei ihm da
draußen . Mein Vater schlägt mich nur " sie brach ab.

„Gut , Gnädigste , ich helfe Ihnen .
"

„Sie sollen mit Danielowitsch nächsten Monat nach
Rußland , erzählte mir Vater heut. Ich habe solche Angstl"

„Um mich ? "
Bianka nickte.
„Ich bin ja gewarnt und dann . . ." er griff in die

Tasche und holte einen Browning hervor. „Das Ding ist
gut , gnädiges Fräulein . Aber, eine andere Frage ! Wen«
ich dadurch , daß ich Ihnen helfe , doch auch eine egoistische
Absicht dabei habe ?"

_ Sie sah ihn verständnislos an.
„Ja , eine Absicht, " wiederholte er langen und

nahm ihre Hand.
„Bianka , ich liebe Sie , darum will ich Ihnen helfen.

Bianka , wenn ich diese kleine Hand nun festhalten möchte
für immer . . !"

Sie schwieg und blickte in ihren Schoß.
„Bianka, " schmeichelt Binder , „ darf ich hoffen ?"

„Ja, " sagt sie einfach.
„Liebste ! " Und er nahm ihren Kopf zwischen die

Hände und küßte sie.
„ Sei vorsichtig . Liebster, ich bitte dich ! Und Vater,

niemand darf es wissen , bi« ich weiß, daß Danielowitsch
fort ist."

Dimitri Danielowitsch ^aß an seinem Schreibtisch,

Der französische Tagesbericht.
WTB . Paris , 29 . Mai . Amtlicher Bericht von ge¬

stern nachmittag 3 Uhr: Die Gegenangriffe des
Feindes gegen die von uns bei Angres eroberten Stel¬
lungen dauerten heute nacht fort . Wir wiesen sie zurück.
Zü Ablain und St . Nazaires führten unsere Trup¬
pen ihre Offensive mit vollem Erfolg fort . Jtn Besitze
des Friedhofes , bemächtigten sie sich zu Anfang der Nacht
eines großen Häuserblocks, besonders des Preßbyteriums,
welches der Feind stark eingerichtet hatte . Wir nahmen
sodann im Sturmangriff die deutschen Schützengräben am'
Hohlwege von Ablain nach Malomnühle südöstlich Ab¬
lain ein. Obwohl sie im Laufe der Nacht heftig ange¬
griffen wurden , behaupteten wir das ganze eroberte Ge¬
lände , indem wir dem Feind starke Verluste beibrachten.
Bei Tagesanbruch gingen wir gegen Osten vor und nah¬
men in Richtung Souchez die großen deutschen 'Schanz-
werke ein, die Fortinches quatre Fougsteanx genannt wor¬
den sind. Der Kampf war dort sehr lebhaft . Der Feind
erlitt eine ernste Schlappe . Die Zahl der Gefangenen
überstieg gestern abend über 400 , darunter 7 Offiziere.
Wir erbeuteten außeroem ein Dutzend Maschinengewehre.
Am Vormittag machten wir bei Einnahme von Feldschan¬
zen neue Gefangene und erbeuteten Material . Das ge¬
stern gemeldete deutsche Bombardement dauerte die ganze
Nacht fort . Doch fand kein Jnfanterieangriff statt . An
den Rändern des Priesterwaldes unternahmen wir gestern
einen Angriff , der einen Geländegewinn einbrachte. Wir
machten 60 Gefangene , darunter mehrere Offiziere.

Abends 11 Uhr: Die englischen Truppen erziel¬
ten Fortschritte in Richtung La Bassee. Bei Angres
dauerten die deutschen Angriffe mit wachsender Heftig¬
keit fort . Alle mißlangen . Tagsüber erfolgten 5 , also
mit den beiden von heute nach 7 in weniger als 24
Stunden. Unsere Artillerie und Infanterie untersag¬
ten dem Angreifer jeden Fortschritt . Die Gesamtheit'
unserer Stellungen wurden behauptet, trotz ununterbro¬
chenem Bombardement , von äußerster Heftigkeit. Nördlich
Ecurie, in besonders schwierigem Gelände des Laby¬
rinth , rückten wir etwa 100 Meter vor . An den Rändern
des Priesterwaldes gestattete uns unser letzter An¬
griff an zwei Stellen die Straße Tegenhahe —Norvoy zu
erreichen. Wir machten 150 Gefangene , darunter meh¬
rere Offiziere und erbeuteten ein Maschinengewehr . Jitt
Elsaß rückten wir am Schnepfenriedmassiv meh¬
rere Hundert Meter vor.

Deutsche Flugzeuge über Moutdidier.
WTB . Paris , 29 . Mai . Der Temps meldet : Gestern

vormittag überflogen deutsche Flugzeuge Montdidier . Sie

warfen 13 Bomben ab , die großen Sachschaden verursachten
und 4 Personen in einer Ambulanz töteten.

Ein Zeppelinluftschiff über Helsingfors.
WTB . Stockholm , 30 . Mai . „ Stockholms Tidningen"

meldet aus Haparanda : Hier eingetroffene Reisende berichten,
daß ein Zeppelinluslschiff am 26 . Mai über Helsingfors
Bomben abgeworfen habe, wodurch ein Baumwollmagazin
zerstört und ein Passagierdampfer oer Bore -Gesellschaft im
Hafen verbrannt worden sei . Nach anderen Blättermeldun¬
gen sollen 40 Personen dabei umgekommen sein.

U -Boote a« der Arbeit.
WTB . London , 30 . Mai . Gestern früh wurde der

Dampfer „ Scennymoore " aus Newcastle auf der Höhe von
Start von einem deutschen Unterseeboot versenkt . 23 Ueber-
lebende landeten in Falmouth.

WTB . Berlin , 30 . Mai . Der Dampfer „ Penny
Moore " aus Sunderland wurde, wie dem „ Berliner Lokal¬
anzeiger" aus Rolterdam gemeldet wird, am Freitag früh

über den, mit dichter , grüner Seide überspannt , eine
elektrische Lampe herunterhing.

Um seinen Kopf und die Lampe herum zogen dichte,
graue Schwaden von Zigarettenrauch.

Bor ihm lagen Briefe , und er war im Begriff , selbst
eine Antwort zu schreiben , als er mit energischem Ruck
alles beiseite schob.

Er war nicht aufgelegt zur Arbeit. Andere Gedanken
beschäftigten sein Hirn und jagten fieberhaft einander,
schwere, tückische Gedanken, ränkevoll — rachedurstig.

Gestern hatte er noch einmal versucht , eine Zu¬
sammenkunft mit Bianka Baumgart herbeizuführen , aber
das Mädchen wies seine Bitte kurz ab . Und eine halbe
Stund « später hatte er Binder in die Villa treten sehen.
Er hatte gegenüber in einem Hausflur gestanden , eigentlich
mehr , um Bianka stellen zu können, falls sie etwa doch
noch ausgehen sollte. Und er hatte es gesehen, wie das
schöne Mädchen dem Oberleutnant entgegengekommen
war , hatte das Lächeln gesehen, mit dem sie den schlanken
Gegner empfing . . und das wurmte in ihm, das ließ
ihm kein« Ruhe . Er mußte sich rächen, ganz gleich, ob
noch andere außer ihr, der Treulosen , etwa Schade»
daran nähmen , unbekümmert selbst um sein eigene»
Geschick. Den „Neuen " kannte er ja eigentlich kaum, der
war noch ein unbeschriebenes Blatt , und schließlich war
" rsicht hier sehr geboten . Er verglich im Geiste die sehnig«
Gestalt des Gegners mit der seinen, faßte wie prüfend an
seinen Oberarm, wie um die Muskeln zu prüfen. An
Körperkraft war ihm der Oesterreicher überlegen , da»
hatte er gestern früh in der Fabrik konstatieren können.

Die Herren waren hinausgegangen auf den Schießplatz
und vertrieben sich die Zeit mit allerhand Kurzweil,
athletischen Prozeduren , Schießen , Fechten, und Binder
erwies sich fast als der Beste , nur Falck, der Deutsche,
meisterte ihn noch . Also, auf einen persönlichen Kampf
durfte er sich nicht mit ihm 'einlassen. Aber er vertraute
auf seine geistige Geschicklichkeit und Kaltblütigkeit . Nun
galt es noch , einen Plan auszuarbeiten , um sie alle, aüe
ohne Ausnahme , zu zerschmettern.

Er ballte wütend die Faust und schlug auf die Tisch«
» latte . daß das Tintenfaß sprang.

(Fortsetzung folgt .)



auf der Höhe von Starpoint ( Devan) an der Südwestküste
-Englands in den Grund gebohrt. Der Kapitän und K
Mann der Besatzung sind ertrunken.

WTB . Paris , 29 . Mai . Le Journal meldet aus
London : Der belgische Dampfer Jacqueline traf gestern in
Milfordhaven mit 24 Ueberlebenden des Dampfers Morvena
aus Montreal ein . Morvena war durch ein deutsches Unter¬
seeboot an der englischen Küste versenkt worden.

WTB . Londo«, 30 . Mai . Der Postdamvfer „ Ethiope'
von der Elder-Dempstex -Linie wurde von einem U-Boot ver¬
senkt . Hin Offizier und 16 Mann wurden gerettet.

Ei « französischer Postdampfer gestrandet.
WTB . Paris , 30 . Mai . Der „ Matin ' meldet aus St.

Nazaire : Der Postdampfer „ Champagne' , der bei St . Na-
zaire auf einen Felsen auflief, ist bei der Ebbe zwischen bei¬
den Schornsteinen auseinandergebrochen. Das Schiff ist ver¬
loren . Die „ Champagne"

, die aus Colon kam, hatte 978
Passagiere an Bord , unter ihnen 909 schwarze Soldaten.
Die Besatzung betrug 180 Mann . Alle Personen wurden
auf den Dampfer „ Rigel ' gebracht und nach St . Nazaire
geführt . Die „ Champagne' hatte eine Ladung verschiedener
Waren , darunter 1000 Tonnen Kaffee.

Der österr.-nugar . Tagesbericht.
WTB . Wien , 29 . Mai . Amtlich wird verlautbart

vom 29 . Mai 1915 mittags:
Nordöstlicher Kriegsschauplatz : An der

Lubaczowka und östlich Radymno versuchten die
Russen auch gestern und heute nacht an mehreren Stel¬
len heftige Angriffe , die alle unter schweren Verlusten
für den Feind abgewiesen wurden . Am Ostufer des
San rücken die verbündeten Truppen unter fortdauern¬
den Kämpfen vor.

Am oberen Dnjester, dann bei Drobobycz
und Stryj sind die eigenen Angriffe bis an die nächsten
Distanzen vorgetragen . Vorstöße der Russen wurden
durchweg blutig zurückgeschlagen.

Die sonstige Lage ist unverändert. -
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

von Höfer, Feldmarschalleutnant . ^
WTB . Wien , 30 . Mai . Amtlich wird verlautbart

vom 30 . Mai 1915 mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: An der un¬

teren Lubaczowka wurde ein starker russischer Angriff,
der bis zum Handgemenge führte , zurückgeschlagen . Ueber-
gangsversuche der Russen am San bei und abwärts Sie-
niawa scheiterten schon im Beginn . Oestlich des San
Ist die Lage unverändert . Eigene schwere Artillerie hält
die Bahnlinie Przemysl -Gordek bei Nedyka unter Feuer.
Truppen des 6 . Korps eroberten am 27 . ds . Mts . neuer¬
dings 8 russische Geschütze. Die Einschließungslinie um
Przemysl wurde von den verbündeten Truppen im Nor¬
den und Süden der Festung weiter vorgeschoben . Am
Dnjestr und südlich desselben dauern die Kämpfe fort.

An der Pruthlinie und in Polen hat sich nichts er-
-eignet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer, Feldmarschalleutnant.
Der Krieg mit Italien.

WTB . Wien , 29 . Mai . Amtlich wird Verlautbart
vom 29 . Mai 1915 mittags:

Südwestlicher Kriegsschauplatz: Den
Grenzort Ala und das Primör haben italienische
Truppen erreicht. Im übrigen Hot sich an der Tiroler und'
Kärntner Grenze nichts ereignet.

Am Küstenland begannen kleinere Kämpfe.
Bei Par fr eit wurde ein italienisches Bataillon zer¬
sprengt. Bei Plava der Vorstoß eines feindlichen De¬
tachements, nördlich Görz fünf feindliche Angriffe ab¬
gewiesen.

Gestern nacht unternahmen mehrere Marineflieger
eine neue Aktion gegen Venedig. Sie warfen
unter heftigstem Gewehr- und Geschützfeuer eine große
Anzahl Bomben zumeist auf das Arsenal ab, die
mehrere ausgedehnte Brände und im Fort Ni¬
ro l o auch eine Explosion hervorriefen . _

Heute Nacht ist ein großer fremder D a mp fer am Ein¬
gang vom Golf von Triest auf eine Mine gelaufen und ge¬
funken.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer, Feldmarschalleutnant.

» WTB . Wien , 30 . Mai . Amtlich wird verlautbart
vom 30 . Mai 1915 mittags:

Italienischer Kriegsschauplatz: Tirol : Die
Italiener haben das Geschützfeuer gegen unsere Werke auf
den Plateaus von Folgaria -Lav arone wieder aus¬
genommen . Feindliche Abteilungen rückten in Cortina

Ihre Sicherungsabteilungen flüchteten jedoch auf
ven ersten Kanonenschuß.

,An der Kärntner Grenze hat sich nichts er¬
eignet.

Im Küstenland griff der Feind auf den Höhen
nördlich Görz nicht mehr an . Uebergangsversuche über
den Jfonzo bei Monfalcone wurden von uifferen Patrouil¬len mühelos abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer, Feldmarschalleutnant.

Mn österreich. Wasserflugzeug in italienische
Gefangenschaft geraten.

WTB . Rom , 29 . Mai . (Agenzia Stefans ) . Der
Chef des Admiralstabes teilt mit : Am 27 . Mai wurde
cm österreichisches Wasserflugzeug an unserer Küste ge>
»angen. Die Insassen wurden gefangen genommen.

^— .. .. ^ _ __ Gez . : Thaon de WSÄ.

Erweiterungen der italienischen Flotte.
WTB . Lugano , 30 . Mai . Drei weitere italieni¬

sche Passagierdampfer aus dem Besitz der Staatseisen¬
bahnverwaltung , sowie 6 Dampfer und 22 Schleppdam¬
pfer aus privatem Besitz werden als zu Kriegsschiffen
umgewandelt und der Kriegsflotte zugehörig erklärt.

Stimmungsmache in Italien
WTB . Lugano , 30 . Mai . Die italienischen Be¬

hörden erhoffen eine merkliche Beschwichtigung der Volks¬
erregung durch den Bericht des Marineamts, der
die österreichisch-ungarische Flottenunternehmung vom 24.
Mai in einen bedeutsamen italienischen Sieg
umzuwandeln verstanden hat . Auch durch angebliche
Freudenkundgebungen über die vollzogene Be¬
freiung aus den besetzten Keinen Grenzorten wird Stim¬
mung im Volk gemacht . Die Stimmung in Mailand
wird auch gemäßigter . Freilich rät der „ Avanti" der
Regierung , ihre eigenen öffentlichen Verlaut¬
barungen der Zensur zu unterwerfen, damit
sie besserder Wahrheitentsprechen. Im Mai¬
länder Provinzialrat erklärte sich der Sozialist Agostini,
für einen unbeirrbaren Gegner des Krieges, nachdem der
Vorsitzende, der noch vor kurzem aufs biederste die Drei¬
bundstreue gepredigt hatte , eine rührende Rede über dir
Moral dieses Krieges gehalten hatte.

Die Zurückhaltung der Deutsche« i» Italien.
WTB . Berlin , 30 . Mai . Wie aus Lugano gemeldet

wird, berichteten dort aus Mailand eingetroffene Reisende,
daß sich die Zurückhaltung der Deutschen und Oesterreicher
in Italien auf Personen bis zu 60 Jahren erstreckt . Diese
Maßnahme ist ein Bruch des deutsch-italienischen Abkommens.
— Seit letzten Freitag dürfen deutsche Staatsangehörige nicht
mehr aus Italien heraus ..
Ein weiteres Linienschiff bei de» Dardanellen

torpediert.
WTB . Koustantinopel , 29 . Mai . Das Hauptquartier

teilt mit : Nach Feststellungen, die an verschiedenen Stellen
gemacht worden sind, scheint an demselben Tage, an dem
das Schlachtschiff Majestic um 6 Hs Uhr früh versenkt worden
war , um 9 Uhr vormittags ein Schlachtschiff mit zwei
Masten und zwei Schornsteinen torpediert worden zu sein.
Eine große Wassersäule wurde bemerkt, worauf das Schiff
sich zur Seite neigte . Das torpedierte Schiff scheint der
Agamemnonklasse anzugehören.

WTB . Konstantinopel , 29 . Mai . Die bereits gemeldete
schwere Beschädigung eines englischen Linienschiffes vom Typ
des Agamemnon ist durch den Torpedo eines deutschen
Unterseebootes bewirkt worden. Nach dieser neuen erfolg¬
reichen Unternehmung deutscher Unterseeboote vor den Darda¬
nellen hat der Gegner aus Sorge vor weiteren U -Boot-
angriffen alle Kriegsschiffe, mit Ausnahme einiger Torpedo¬
bootszerstörer, vom Eingänge der Dardanellen fortgenommen
und hat seine Angriffsflotten in Buchten des Aegäischen
Archipels eingeschloffen.

Die englische« Verluste.
WTB . Londo», 30 . Mai . Die letzte Verlustliste zählt

128 Offiziere und 1250 Mann auf. — Die Admiralität
teilt mit, daß 30 Offiziere mit der „Prinzeß Irene ' unter-
gegangen sind.
Englische Klagen über die langsamen Operationen

bei den Dardanellen
WTB Manchester , 30 . Mai . Der Manchester

Guardian schreibt : Nach amtlichen Berichten betrug der
Fortschritt an den Dardanellen eine Meile in zwei
Wochen . Bei diesem Tempo würden wir Kidil Bahr
Ende Juni besitzen. Aber leider werden die Fort¬
schritte immer langsamer, während die Zeit vorrückt
und vergeht, ebenso langsam wie die Operationen bei La
Bassee . Aber ein schnellerer Fortschritt ist doppelt
erwünscht; 1 . wegen der großen Verluste, 2.
wegen der Anwesenheit deutscher Unterseeboote.
Die Campagne des Feindes zur See macht viel schnel¬
lere Fortschritte als unsere Campagne zu Lande.
An den Dardanellen ist die Zeit nicht auf unsrer
Seite. Wenn ein deutsches Unterseeboot durch die
Meerenge von Gibraltar kam , besteht kein Grund , weshalb
nicht andere Nachfolgen sollten. Die Gewäs¬
ser des Aegäischen Meeres sind ideal für Operationen von
Unterseebooten. Die Verlängerung der Operationen kann
unserer Flotte Verluste bringen , für die selbst die
Forcierung der Meerenge eine ungleiche
Kompensation wäre.

Die Präsidentenwahl in Portugal.
WTB . Lissabon, 30 . Mai . (Agence Havas .) Der Na¬

tionalkongreß hat im ersten Wahlgang mit 98 gegen 4 Stim¬
men Theophile Braga zum Piäsidenten der Republik gewählt.
Zur Vorbereitung der Wiederannäherung der
> feindlichen Rationen

WTB . Bern , 30 . Mai . Am Freitag und Samstag
fand in Bern auf Einladung des Bundes zur Organi¬
sation des menschlichen Fortschrtites die internatio¬
nale Konferenz für die - Zukunftsinteres¬
sen der Menschheit statt. Aus Deutschland waren
unter anderen anwesend der Reichstagsabgeordnete V o gt-
herr aus Dresden und Stadtpfarrer Umfried aus
Stuttgart , Vizepräsident der deutschen Friedensgesellschaft.
.Aus Frankreich war nur der Abgeordnete Hubbard
gekommen. Außerdem waren Vertreter erschienen aus
Holland , Italien , Rußland , Amerika und der Schweiz.
Die Konferenz nahm mehrere Entschließungen an , unter
anderem eine gegen die Verbreitung des Völ¬
kerhasses durch Greuelberichte. Umanv , der
Präsident der Friedensgefellschaft in Rom , erklärte , daß
d<A italienische BE gegen den Willen der großen MeM
Wt von der .Regierungin den Krieg gestürzt kvockxH Ä.

Hubbard gab dem leidenschasilichcu Wunsche Ausdruck,
daß eine Verständigung zwischen den kriegführen-
denNationen angebahnt werde, woiür die Schweiz
als dreisprachiges Land gute Dienste leisten könne . Die
Konferenz beschloß die Schaffung einer beständigen Kom¬
mission mit dem Sitze in der Schweiz zur Vorberei¬
tung der Wiederannäherung der feindlichen
Nationen nach dem Kriege.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin , 31 . Mai . „ Daily Chronicle' meldet,

wie das „Berliner Tageblatt " aus Kopenhagen erfährt, aus
Petersburg , daß große russische Truppenkonzentrationen in
in den Ostseeprovinzen stattfinden.

WTB . Berlin , 31 . Mai . Wie das „ Berliner Tageblatt'
aus Kopenhagen erfährt, ist nach Nachrichten aus Reykjavik
der Vulkan Hekla in voller Tätigkeit. Die Eruption ist
noch stärker als die vom Jahre 1913 und ruft große Zer¬
störungen hervor. Gleichzeitig wird der Süden Islands
von schweren Erdbeben erschüttert.

WTB . Berlin , 31 . Mai . Der Korrespondent des
„ Berliner Lokalanzeigers' in Athen erfährt, daß dortige
Regierungskreise nicht der Ansicht sind, daß das Eingreifen
Italiens unter den jetzigen Umständen geeignet sei, die Politik
Griechenlands zu beeiusluffen . Die Presse drückt ihre Ab¬
scheu über den Treubruch Italiens aus.

WTB . Berlin , 31 . Mai . Der Verlust eines britischen
Schlachtschiffes vom „ Agamemnon' -Typ wird von mehreren
Seiten bestätigt . Die Pariser Fachmänner erkennen rückhalts¬
los an, daß die deutschen Unterseeboote mit ihrem Reiserekord
von 5000 Seemeilen und ihrem Torpedo von unabwendbarer
Durchschlagsfähigkeit die Sicherheit selbst der modemsten
Ozeanriesen durchaus problematisch machen.

WTB . Berlin , 31 . Mai . Laut „ Kreuzzeitung ' meldet
der vatikanische Korrespondent der Wiener „ Reichspost ' ,
Sonninons Prioatsekretär habe bereits am 4 . Februar einem
amerikanischen Würdenträger erklärt, daß der Krieg gegen
Oesterreich beschlossene Sache sei und im Mai beginnen
werde , wenn die Rüstungen abgeschlossen sein sollten.

WTB . Berlin , 31 . Mai . In Mailand wurde die
große Wäschefabrik eines Oesterreichers , der 600 Arbeiter
beschäftigte, laut „ Berliner Lokalanzeiger '

, bis auf die
Mauern niedergebrannt.

WTB . Berlin , 31 . Mai . Nach der „ Täglichen Rund¬
schau ' erfährt die Wiener „ Reichspost ' aus dem Kriegs¬
pressequartier, daß die Armeen der Verbündeten sich bis auf
6 üm der Mitte von Przemysl genähert haben.

WTB . Londo», 31 . Mai . „ Daily Mail ' meldet aus
Petersburg : Russische Militärkceise legen nunmehr im Gegen¬
satz zu früher der deutschen Aktion in den Ostseeprovinzrn
g oße Bedeutung bei. Die Deutschen ziehen fortgesetzt große
Verstärkungenvon der westlichen Front heran und konzentrieren
die Truppenmassen nordwestlich von Kowno. Man nimmt
an , daß sie bald zum allgemeinen Angriff übergehen werden.

Amtliches.
Urlaubsgesuche für Mannschaften - es Feld - und

BesatzungsheereS.
Die bei dem K . Kriegsministerium und dem Reichsmarine-

amt eingehenden Reklamations-, Zurückstellungs- und Ur¬
laubsgesuche auf Grund häuslicher und gewerblicher Verhält¬
nisse für Mannschaften des Feld- und Besatzungsheers haben
einen derartigen Umfang angenommen, daß sie eine große
und vorwiegend unnötige Belastung der genannten Behörden
bilden, indem sie von ihnen aus den zuständigen Stellen
zugeleitet werden müssen. Die Meinung , daß solche Gesuche
wirksamer und schneller ihr Ziel erreichen, wenn sie an das
Kriegsministerium oder Rcichsmarineamt gerichtet werden, ist
irrig . Auf Ersuchen des K . Stellv . Generalkommandos des
XIII . (K .W .) Armeekorps wird daher darauf aufmerksam
gemacht , daß Gesuche der bezeichnelen Art stets an den Zi¬
vilvorsitzenden der Ersatzkommission zu richten sind . Zugleich
wird bemerkt, daß Entlassungen nur ausnahmsweise im Falle
eines dringenden Notstands Aussicht auf Berücksichtigung
haben.
Regelung des Mehl - und Brotverbrauchs derjenige»
Getreidebefitzer, welche nicht Unternehmer land¬

wirtschaftlicher Betriebe sind.
Das Kgl . Oberamt Calw macht bekannt:
Haushaltungsvorständen , die nicht Unternehmer landwirt¬

schaftlicher Betriebe im Sinne des Z 4 Abs . 4 s der Bundes¬
ratsverordnung vom 25 . Januar 1915 sind, die jedoch am
1 . Februar 1915 Brotgetreide in einer Gesamtmenge von
nicht mehr als 5 Zentnern besessen haben, kann auf Ansuchen
vom Oberamt gestattet werden, dieses Getreide ausmahlen
zu lassen . Gesuche um die Erteilung der Erlaubnis sind
beim Ortsvorsteher des Wohnorts des Getreidebesitzers anzu¬
bringen. In den Gesuchen ist die Gattung und das Ge¬
wicht des Getreides, sowie die Mühle , wo die Vermahlung
erfolgen soll, zu bezeichnen.

LMdesnachrlchlen.
Kliennel «. »1. Mai ISIS.

* Verliehe« wurde LandwehrmannHermann Arm¬
brust er von hier , Sergeant im Jnf . - Regt . 124, die Silberrte
Verdienstmedaille.

' Misfionsfest. Noch einmal, wie so oft in den ver¬
gangenen Wochen , strömten gestern nachmittag Scharen von
Kirchenbesuchern unfern Berg herauf, diesmal zum Mis¬
sionsfest. Die Feier war umrahmt von den alten , kräf¬
tigen Gesängen, die ein jeder auswendig kann . Nach der
Einleitung seitens des Stadtpfarrers redeten die beiden Fest¬
redner, Herr Pfarrer Haller von Walddors und Ast
MfStzü« Eisfelder auS Kndi« . Ihre Ansorachin
starMn unter dtür Zeichen M WMneAH « ÄMWtM«



evangelische Missionswerk nahezu lahmgelegt hat . Dennoch
durften sie zuversichtlich mahnen , — der eine im Anschluß an
die Tagesepistel von der Tiefe des göttlichen Reichtums , der
andere ausgehend " von dem tröstlichen Bild in Offbg . 21,
wo Gott bei den Menschen wohnt und alles neu geworden
ist, — den Mut nicht sinken zu lassen. Gottes Reich ist:
dem wunderbaren Banianenbaum in Indien gleich , der, aus
kleinen Körnlein entsprungen nicht bloß einen Stamm , son¬
dern durch seine Luftwurzeln sich vermehrend , einen ganzen
Wald macht . Wohl war es eine schlimme Fahrt in dem
Schiff , in welchem die vertriebenen Missionsleute eng zusam¬
mengepreßt von Afrika nach Liverpool fuhren und hernach
den Steimvürfcn des englischen Pöbels preisgegeben waren;
aber andererseits haben drüben in Afrika und Indien viele
Gemeinden und Aelteste sich trefflilch bewährt , und auch
daheim hat gerade der Krieg neue Opferwilligkeit für die
Mission geweckt . Wir müssen jedoch eben im Krieg uns
auf den Frieden vorbereiten , so wie Deutschland durch seine
treue Vorbereitung im Frieden seine Erfolge im Krieg davon¬
trug . Der erste Redner wandte sich u . a . auch noch beson¬
ders an die Jugend als die Vertreter des kommenden Ge¬
schlechts ; sie müssen einst ans Werk gehen, so wie einmal
ein Schwedenkönig auf keinen Sohn weisend sagte : Der
wird ? machen ! Die Kollekte betrug 140 Mark . H.

ss Wildberg , 29 . Mai . (Tödlicher Unfall .) In Emmingen
verlor ein Fuhrmann die Gewalt über sein Gespann . Da¬

durch wurde ein Kind überfahren und getötet.
js Calw , 29 . Mai . (Auszeichnung .) Der Kaiser hat

dem hiesigen Buchhändler Paul Olpp die Rote Kreuz - Medaille
3 . Klasse verliehen.

js Stuttgart . 29 . Mai . (Die ersten Kirschen.) Auf
den Wochenmarkt wurden heute die ersten Frühkirschen aus
der Umgebung und aus Baden gebracht . Großpreis 45,
50 und 60 Pfennig per Pfund.

fs Stuttgart , 29 . Mai . (Kaiserspende deutscher Frauen .)
Der Abschluß der Sammlung der Kaiserspende deutscher
Frauen ergab die Gesamtsumme von 60 000 Mark . Diese
Summe wird sich jedoch noch erhöhen , da in de ! letzten
Tagen noch viele Gaben aus dem Lande eingelaufen sind.

(-) Sindelfingen , 30 . Mai . (Bahnerösfnung ).
Wie verlautet , wird die ganze Strecke der Nebenbahn
Böblingen — Renningen voraussichtlich auf 1 . Juli ds.
Js . eröffnet werden.

(. ) Rottweil , 30 . Mai . (Aufgegriffc n) . Drei

französische Kriegsgefangene , die ans dem Gefangenen¬
lager in Münsingen entflohen waren , sind in Roßwangen
aufgegriffen worden und befinden sich bereits wieder auf
dem Wege in ihre Behausung.

Hansel und Verkehr.
( - ) Stuttgart , 29. Mai . (S ch l a ch t v i e h m a r K t .) Zuge-

trieben : 110 Stück Großvieh, 78 Kälber , 119 Schweine. Unver¬
kauft 19 Stück Großvieh 10 Schweine . Preise : Ochsen 1 . Qualität
130 M . , Bullen 1 . Qualität 118 bis 120 M . , 2 . Qualität 114
bis 117 M . , Stiere und Iungrinder 1 . Qualität 123 bis 128
M ., 2 . Qualität 120 bis 124 M . , Kälber 1 . Qualität 140 bi,
145 M . , 2 . Qualität 130 bis 139 M . , 3 . Qualität 120 bi,
129 M . , Schweine 1 . Qualität 142 bis 144 M . , 2 . Qualität
138 bis 141 M -, 3. Qualität 135 bis 137 M . Verlauf des Mark-
tes : mäbia belebt.

AmkmMni -Ielk
cke deute ri!ienmücd ''5eäs

vor» L K-r-lebeuI , kür -carte veiüe klaut uuck
dlelläenrl sckövea leint , ä Stück 50 ? tz . Overall ru bade».

Verantwortlicher Redakteur : Friedrich Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchbinderei, Altensteig.

Alteusteig -Stadt.
Am Mittwoch , den S . Juni d . Js . kommt im öffentlichen

Aufstreich zum Verkauf , der

Grarrrtrag
auf den Feldwegen und öffentlichen Plätzen , sowie

S Lose Reifig
aus Hafnerwald Abt . 2 , 3, 4 ; Langerberg Abt . 1 , 2 ; Geiseltann Abt.
1 , 2 ; Markhalde Abt . 2, 3, 4 . Zusammenkunft nachmittags 2 Uhr auf
der Wendeplatte der Hohenberg - und Gartenstraße.

Ferner a» Ort und Stelle der Grasertrag von den Kulturschutz-
streiken oberhalb der Brandhalde ca . 25 ar und den Feldbereinigungswegen
und Böschungen einschließl. des früher Bäcker Gutekunst ' schen Feldes im
Helle und des früher Phl . Maier ' schen Grundstücks am Hafnerwald.

Den 29 . Mai 1915.
Stadlpflege : Lutz

Ueberberg.

Heugras-Berkauf.
Unterzeichneter verkauft am Dienstag , den 1 . Juni , abends

7 Uhr zirka7 Morgen Heugras , darunter 1 Morgen Klee
in 8 Teilen.

Zusammenkunft bei meinem Hause.
Bäuerle.

Am nächsten Mittwoch von morgens 8 Uhr an haben wir

wieder eine groste Auswahl

K. Fsrstamt PfalMasrumiler.
Reifig- und
Stock -Holz-

Derkaus.
Am Mittwoch , den S . Juni,

nachmittags 5 Uhr im Schwanen in
Kälberbronn aus Staatswald Abt.
12 Härenwies , 13 Erzgrube , 86
Hessenrain , 117 Hint . Stutzhalde,
123 Vord . Igels bergermiß , 154 Sau¬
miß , 183 Ob . Jmmenbrunnen , 185
Hint . Pfahlmiß und Scheidholz der
Hüten Hallwangen , Herzogsweiler,
Kälberbronn , Pfalzgrafenweiler — s -
37 Lose unaufbereitetes Reisig und
12 Lose Stockholz im Boden.

Liegen
blieb in meinem Laden ein Päckchen
Garn.

Fr . Flaig , Konditor.

Fr . Hentzler » Flaschnermeister
Altensteig.

verschiedenen
Größen
empfiehlt

Nlteufteig.

Ahe « i>
Albiiniei

in unserer Stallung im Gasthof z. Traube in Altensteig zum Ver¬

kauf, wozu Liebhaber freundlichst einladet

Max und Rubin Zürndorfer
aus Rexingen.

Feinen

echten Glarner

Kräuter-
KSse

empfiehlt

Kr. Klaig , Kos-itir.
WW^ !SMS >SLcSicSIiSl»S cs

Attensteig. 81

8
N

Fleisch-, Gemüse-
«nd Obst Konserve«

besonders zu Seldpostseuduttgeu geeignet , empfiehlt

Fr . Flaig , Konditor.

V
8
S
8
81

O cs W

Reserve-Lazarett Nagold.

Vergebung
von Derpflegungsbediirfnisse»
für die Zeit vom 1 . Zuli bis 31 . Dezember 1915.

Vergeben wird die Lieferung — unter Vorbehalt sofortiger Kündigung
für den Fall der Auflösung des Reseroelazaretts — von:

Fleisch, Schinken , Wurstwaren , Schweineschmalz,
Roggenbrot (Kriegsbrot ) . Semmeln , Zwieback,
Weizenmehl , frische Eier , Vntter , Milch. Käse,
Kartoffeln . Sauerkraut , Sago , Salz . Gewürze,
Zwiebeln ; Litronen , Gemüse . Weinessig, Salatöl,
Bier in Flaschen, natürliches Mineralwasser,
Seife und Soda.

Angebote sind verschlossen und mit der Aufschrift » Angebot auf
Verpflegunasbedürfnisse " bis zum 5 . Juni ISIS abends an das
Reservelazarett Ableitung Waldeck einzureichen . Dieselben können anstatt
auf feste Preise auch auf den durchschnittlichen Marktpreis mit entsprechendem
Abgcbor lauten.

Die Bedingungen liegen im Geschäftszimmer Nr . 19 in Waldeck zur
Einsicht auf.

Feldpostbrief
für den Sommerbedarf unserer Truppen!

CUronrn -Nmonadrn-Strnp
— garantiert naturrein —

>W- Wald -Himbrrrsaft
mit feinster Raffinade eingekocht

in Flaschen L V« Liter Inhalt mit Packung 90 Pfg . , offen Liter 50 Pfg.
empfiehlt

LH*. Vrrrghard jnirisr.
Alteusteig.

DenGrasertrag
von ° I4 Platz verkauft

I . Wolf.

Altensteig.
Es ist nochmals ein kleines

Quantum

kN -M«
und sonstige

eingetroffen und empfiehlt solche
geneigter Abnahme.

C . W . LutzNachflg.
FM Bihl -r Ir.

^ Iteustelg.

'- MM

Patronen
rrmckl08 unck mit 8ckvsrr-
pulver gelacken , ernpkleklt
in allen Oalibern unck
Lckrotstärken billigst

l,grkvr Kur
— Islekon kir. 46 . —
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